
Raststätten

Diebstähle aus Lkw
vor Aufklärung?

Hamm (lnw). Nach einer Se-
rie von Diebstählen aus abge-
stellten Lkw-Anhängern auf
Autobahnraststätten hat die
Polizei die mutmaßlichen Kri-
minellen ermittelt. Die Ver-
dächtigen sollen seit März
2017 in mehr als 200 Fällen in
Hamm die Seitenplanen von
Anhängern aufgeschlitzt und
in mehreren Fällen unter ande-
rem Waschmittel, Kaffeevoll-
automaten und Schuhe gestoh-
len haben. Die Bande steht zu-
dem im Verdacht, im Frühjahr
dieses Jahres einen Lkw-Fah-
rer in Dormagen überfallen
und dabei mehrere Paletten
mit Fernsehern erbeutet zu ha-
ben. Weitere Einzelheiten will
die Polizei morgen mitteilen.

Messerattacke auf Bürgermeister von Altena

Richter:Angreifer
handelte nicht
in Tötungsabsicht

auch das Hagener Schwurgericht.
Die Hauptverhandlung habe
„zweifelsfrei ergeben, dass es sich
hier um eine ungeplante, spontane
und völlig unüberlegte Tat gehan-
delt hat“, hieß es beim Urteil. „Die
Kammer möchte ausdrücklich be-
tonen, dass es sich bei dieser Tat
um kein politisches Attentat ge-
handelt hat“, erklärte Richter Jörg
Weber-Schmitz. Die Tat sei nicht
vergleichbar mit den zurück lie-
genden Attentaten auf den damali-
gen Bundesinnenminister Wolf-
gang Schäuble oder die Kölner
Oberbürgermeisterin Henriette
Reker. Der Angeklagte hatte den
Messerangriff zwar gestanden, da-
bei aber immer beteuert, dass er
dem Bürgermeister nur habe dro-
hen wollen. Auslöser sei seine kata-
strophale finanzielle Situation ge-
wesen. Auch von Fremdenfeind-
lichkeit könne keine Rede sein.
Weil der Angeklagte den Stadtwer-
ken knapp 130 Euro schuldig ge-
blieben war, war ihm zu Hause das
Wasser abgesperrt worden. Trink-
wasser habe sich der 56-Jährige
von einem drei Kilometer entfern-
ten Friedhof besorgt.

Andreas Hollsteins Anwalt Mar-
tin Düerkop hatte in seinem Plä-
doyer bereits den Antrag der
Staatsanwaltschaft zu einer Verur-
teilung von zweieinhalb Jahren
Haft als viel zu milde kritisiert. „Es
gibt keinen vernünftigen Umgang
des Täters mit der Tat“, betonte er.
Hollstein selbst war bei der Ur-
teilsverkündung nicht anwesend.

Hagen (dpa). Kein Mordver-
such, kein politisches Attentat:
Nach dem bundesweit aufsehen-
erregenden Messerangriff auf den
Bürgermeister von Altena, Andreas
Hollstein, ist der Gewalttäter we-
gen gefährlicher Körperverletzung
zu zwei Jahren Haft auf Bewäh-
rung verurteilt worden.

Das Hagener Schwurgericht be-
wertete die Tat in seinem gestern
verkündeten Urteil als eine Kurz-
schluss-Reaktion. Tötungsvorsatz
vermochten die Richter bei dem
56-jährigen Angeklagten ebenso
wenig zu erkennen wie ein rechts-
radikales oder fremdenfeindliches
Motiv.

Der Angeklagte hatte Bürger-
meister Hollstein am 27. November
2017 in einem Döner-Imbiss seiner
sauerländischen Heimatstadt Alte-
na ein mehr als 30 Zentimeter lan-
ge Küchenmesser an den Hals ge-
halten. Bei dem Angriff rief der
56-Jährige Hollstein laut Urteil zu:
„Ich steche dich ab. Mich lässt Du
verdursten, aber holst 200 Auslän-
der in die Stadt.“

Der Bürgermeister, der für seine
liberale Flüchtlingspolitik bekannt
ist, erlitt eine oberflächliche
Schnittwunde am Hals. Die Staats-
anwaltschaft hatte die Tat zu-
nächst als Mordversuch angeklagt,
war davon aber im Verlaufe des
Prozesses wieder abgerückt, weil
dem Angeklagten offenbar kein
Tötungsvorsatz nachzuweisen ist.

Genau so urteilte schließlich

Er habe sein Opfer nicht umbringen, sondern nur erschrecken wollen, hatte der Angeklagte – hier mit sei-
nem Verteidiger Michael Aßhauer – beim Prozess am Landgericht Hagen erklärt. Verurteilt worden ist der
56-Jährige gestern zu einer Bewährungsstrafe wegen gefährlicher Körperverletzung. Bild: dpa

Bei 60 000 Euro fiel der Hammer von Auktionator Bernd Richter für
den First Selection-Sohn Favretto aus der Zucht von Reinhold Schür-
mann (Oer-Erkenschwick). Bild: Hartwig

Stiftung startet Projekt in Ostwestfalen-Lippe

Lotsen unterstützen Schlaganfall-Patienten
Gütersloh (gl). Ein Schlaganfall

verändert das Leben der Betroffe-
nen von einer Sekunde auf die an-
dere. Die Auswirkungen können
vielfältig sein. Eine halbseitige
Lähmung, Sprachschwierigkeiten,
aber auch Konzentrations- oder
Gedächtnisprobleme gehören zu
den häufigsten Folgen.

„Die Akut-Versorgung von
Schlaganfällen funktioniert in
Deutschland hervorragend. Doch
die Situation nach dem Klinik-
Aufenthalt überfordert häufig die

Betroffenen und deren Angehöri-
ge“, sagt Dr. Michael Brinkmeier,
Vorstandsvorsitzender der Stiftung
Deutsche Schlaganfall-Hilfe. Des-
wegen nimmt die Stiftung nun die
ersten Patienten in ihr Projekt
„Stroke OWL – Schlaganfall-Lot-
sen für Ostwestfalen-Lippe“ auf,
das vom Innovationsfonds des
Bundes finanziert wird.
2000 Schlaganfall-Patienten aus
der Region sollen jeweils ein Jahr
lang von professionellen Schlagan-
fall-Lotsen begleitet werden.

„Nach einem Schlaganfall gibt
es sehr viel zu erledigen und es tau-
chen ständig neue Fragen auf“, er-
klärt Projektleiter Dr. Georg Galle.
Welche Hilfsmittel sind für mich
passend? Muss die Wohnung umge-
baut werden? Wie beantrage ich ei-
nen Behindertenausweis? Insge-
samt 14 Schlaganfall-Lotsen bera-
ten die Betroffenen und Angehöri-
gen, unterstützen bei der Kommu-
nikation mit Ärzten und Kranken-
kassen und helfen vor allem dabei,
das Risiko für einen weiteren

Schlaganfall zu verringern. Ziel
des Projekts Stroke OWL ist es, die
Lebensqualität der Betroffenen zu
verbessern und das Risiko auf ei-
nen weiteren Schlaganfall zu mini-
mieren.

Um den Erfolg nachweisen zu
können, wird das Projekt wissen-
schaftlich begleitet. Deswegen gel-
ten für die Auswahl der teilneh-
menden Patienten einheitliche,
festgelegte Richtlinien. In Ostwest-
falen-Lippe gibt es etwa 6000
Schlaganfälle pro Jahr.

Stefanie Feldmann ist eine von
14 Fachkräften in OWL, die Schlag-
anfall-Patienten auf dem Weg zu-
rück in den Alltag unterstützen.

Sommerauktion des Westfälischen Pferdestammbuches

Höchstgebot für Sohn eines
Warendorfer Landbeschälers

nis ist und zeigt, dass nach den
bundesweit großen Bedeckungs-
rückgängen der Jahre 2009 bis
2013 gute junge Pferde mittlerwei-
le knapp und damit auch wieder
teuer sind.“

Neben Käufern aus Schleswig-
Holstein, Hamburg, Nordrhein-
Westfalen, dem Saarland, Rhein-
land-Pfalz, Baden-Württemberg
und Bayern wurden zwei Pferde
auch Bietern aus dem asiatischen
Raum zugeschlagen.

Nächstes Großereignis im Pfer-
dezentrum in Münster-Handorf ist
die Westfalen-Woche vom 24. bis
29. Juli. Dann treten dort die bes-
ten westfälischen Nachwuchspfer-
de der Disziplinen Dressur, Sprin-
gen und Vielseitigkeit an. Zudem
wetteifern dann die auf den Stu-
tenschauen in ganz Westfalen vor-
selektierten dreijährigen Stuten
um den Titel der Siegerstute und
zahlreiche Fohlen werden bei der
Fohlenauktion versteigert.

fand für 60 000 Euro einen neuen
Besitzer aus dem Rheinland.
Zweitteuerstes Pferd wurde eine
Tochter des Brisbane, die Antonius
Brink (Neuenkirchen) gezogen hat-
te. Die Vierjährige aus einer Rasca-
lino-Mutter brachte 48 000 Euro
und wird bald im Saarland hei-
misch. Das drittbeste Ergebnis
(47 000 Euro) erzielte ebenfalls eine
Stute. Die vierjährige Tochter des
Landbeschälers All at once aus ei-
ner Laureus-Mutter, die das Licht
der Welt bei Werner Tepe (Hopsten)
erblickte, wurde bei einem Bieter
aus Bayern zugeschlagen.

Wie gut die Marktlage war, inter-
pretierte Wilken Treu, Zuchtleiter
und Geschäftsführer des Westfäli-
schen Pferdestammbuches, anhand
der durch die Aussteller getätigten
Rückkäufe: „Lediglich zwei Pferde
wurden von ihren Züchtern, res-
pektive Ausstellern zurückerstei-
gert, was für eine Sommerauktion
ein sehr zufriedenstellendes Ergeb-

Münster-Handorf (th). Klein,
aber fein. So könnte man das Ver-
kaufsgeschehen rund um die Som-
merauktion des Westfälischen
Pferdestammbuches am Sonntag
in Münster-Handorf bezeichnen.
Denn von den ursprünglich im
Auktionskatalog aufgeführten
größtenteils drei- und vierjährigen
27 Nachwuchshoffnungen standen
nur noch 22 zum Verkauf, da meh-
rere Pferde ausgefallen waren.
Dennoch ergab sich ein recht an-
sprechendes Auktionsergebnis.
Nach Angeben der Veranstalter er-
zielten die aufgebotenen Reitpfer-
de ein Durchschnittsergebnis von
20 750 Euro, was im Rahmen einer
Sommerauktion als recht zufrie-
denstellend bezeichnet wurde.

Die Preisspitze erzielte ein vier-
jähriger Sohn des Warendorfer
Landbeschälers First Selection aus
einer Ehrenpreis-Mutter. Der Wal-
lach aus der Zucht von Reinhold
Schürmann (Oer-Erkenschwick)

Prozessauftakt

Angeklagter gesteht Überfälle auf 15 Geldtransporter
haben sollen, waren 2017 festge-
nommen worden. Die Staatsan-
waltschaft ist überzeugt, dass zu
diesem Zeitpunkt bereits ein weite-
rer Überfall geplant war. Dazu soll
unter anderem die Zentrale eines
Sicherheitsdienstes ausspioniert
worden sein.

Seine Komplizen wollte der
mutmaßliche Haupttäter gestern
nicht benennen. Neben Langen-
feld und Dortmund lagen die Tat-
orte in Hagen, Neuss, Düsseldorf,
Werl, Wetter, Wülfrath, Erkrath,
Solingen und Euskirchen.

weise zu Bruch gingen. Dadurch
waren Fahrer verletzt worden.

Der größte Coup sollte offenbar
im Dezember 2015 in Dortmund
über die Bühne gehen. Laut Ankla-
ge hatten es die Ganoven auf einen
Geldtransporter abgesehen, der
neun Millionen Euro an Bord hatte.
Der gepanzerte Wagen war ge-
stoppt worden. Der Versuch, den
Laderaum mit einer Flex aufzu-
schneiden, scheiterte aber.

Die insgesamt sieben Angeklag-
ten, die in wechselnder Beteiligung
an den Überfällen teilgenommen

es in einer Erklärung, die zum Pro-
zessauftakt von seinem Verteidiger
verlesen wurde. Und: „Alle waren
sich einig, dass keine Menschen zu
Schaden kommen sollten.“ Angeb-
lich gab es eine klare Absprache:
Es sollte nur in die Reifen und in
den Motor geschossen werden.
„Dadurch sollte gezeigt werden,
dass es ernst ist, und dass funkti-
onsfähige Waffen verwendet wer-
den.“ Tatsächlich war allerdings
mehrfach auf die Front- und Sei-
tenscheiben der Geldtransporter
geschossen worden, die dabei teil-

tern in den Gerichtssaal geführt
wird, versteckt er sein Gesicht
nicht vor den Fotografen und Ka-
merateams, später kaut er in aller
Ruhe Kaugummi.

Der 48-Jährige war bereits beim
ersten Überfall, 1997 in Langen-
feld, mit dabei. Damals hatte er mit
Komplizen erstmals einen Geld-
transporter gestoppt, die Fahrer
mit Schnellfeuergewehren und ei-
ner Panzerfaust-Attrappe bedroht
und 600 000 Euro erbeutet.

„Jeder Tat ging eine mehrmona-
tige Planungsphase voraus“, heißt

Hagen (dpa). Die Räuber hatten
Sturmgewehre, eine Panzerfaust-
Attrappe und sie träumten von
Millionen. Aus der Traum. Nach
15 Überfällen auf Geldtransporter
müssen sich in Hagen seit gestern
sieben Männer vor Gericht verant-
worten. Es geht um Raub und
Mordversuch. Die Gesamtbeute
soll sich auf fünf Millionen Euro
belaufen haben.

Der mutmaßliche Haupttäter
kommt aus Wuppertal, ist 48 Jahre
alt und Elektriker bei der Bundes-
wehr. Als er von den Wachtmeis-

Fassadenteile abgestürzt

Markise schützt Restaurantbesucher
verletzte gegeben habe. Die Feuer-
wehr hatte am Sonntagabend wei-
tere lose Teile abgenommen. Alle
Außenplätze des Restaurants wa-
ren belegt, als sich unvermittelt die
muschelförmige Unterverkleidung
des Balkons im dritten Oberge-
schoss gelöst hat. Etwa 150 Kilo-
gramm Mauerwerk sind aus etwa
7,5 Meter Höhe zu Boden gefallen.

sadenteile abgefedert, sagte ges-
tern eine Sprecherin der Polizei.
Bei dem Unglück von Sonntag-
abend war eine 25-jährige Frau von
einem großen Brocken im Schul-
terbereich verletzt worden.

Ähnlich äußerte sich die Feuer-
wehr. Die ausgefahrene stabile
Markise über dem Gästebereich
habe verhindert, dass es Schwer-

Bielefeld (dpa). Bei dem plötzli-
chen Absturz von großen Fassaden-
teilen an einem Bielefelder Haus
mit einer verletzten Frau hat eine
Markise möglicherweise weitere
Restaurantgäste vor Verletzungen
bewahrt. Die herausgefahrene
Markise über den Tischen und
Stühlen des Außengastronomie-
Bereiches habe herabfallende Fas-

Volksverhetzung:
Urteil bestätigt

Detmold/Hamm (gl). Ein
weiteres Urteil wegen Volksver-
hetzung gegen die 89-jährige
Ursula H. aus Vlotho ist rechts-
kräftig: Mit einem jetzt bekannt
gegebenem Beschluss vom
30. Mai hat das Oberlandes-
gericht Hamm die Revision der
Angeklagten gegen das Beru-
fungsurteil des Landgerichts
Detmold vom 28. November
2017 als unbegründet verwor-
fen. Das Landgericht hatte die
Holocaust-Leugnerin wegen
Volksverhetzung in zwei Fällen
zu einer Gesamtfreiheitsstrafe
von einem Jahr und zwei Mona-
ten, die nicht zur Bewährung
ausgesetzt wurde, verurteilt.
Weil sie Anfang Mai nach einer
Verurteilung zu zwei Jahren
Haft wegen Volksverhetzung in
einem anderen Fall nicht zum
Haftantrittstermin erschienen
war, wurde sie festgenommen
und in einem Gefängnis in Bie-
lefeld inhaftiert.

Rollstuhlfahrer
stürzt in Gleisbett

Bielefeld (lnw). Ein Rollstuhl-
fahrer ist im Bielefelder Haupt-
bahnhof mit seinem ungesicher-
ten Gefährt von einem etwas ab-
schüssigen Bahnsteig auf die
Gleise gestürzt. Seine Frau hatte
den 50-Jährigen aus dem Auf-
zug gerollt und nicht gesichert,
wie die Polizei gestern über den
Vorfall von Samstag mitteilte.
Während sie sich um das Ge-
päck kümmerte, sei der Roll-
stuhl auf die Bahnsteigkante zu-
gerollt und etwa 80 Zentimeter
tief ins Gleisbett gestürzt. Der
Mann prallte mit dem Kopf auf
die Schienen und zog sich eine
Platzwunde zu. Reisende rette-
ten den Mann und konnten so
Schlimmeres verhindern.

Bei Dacharbeiten
tödlich verunglückt

Bünde/Lübbecke (dpa). In
Bünde und in Lübbecke sind
gestern zwei Menschen bei Ar-
beiten auf Dächern tödlich ver-
unglückt. Bei Abrissarbeiten an
einer Industriehalle in Bünde
(Kreis Herford) ist ein Mann
durch ein Dach gebrochen. Der
32-jährige Arbeiter aus dem
Landkreis Diepholz (Nieder-
sachsen) stürzte aus sieben Me-
tern Höhe durch das Dach aus
Faserzementplatten auf den
Hallenboden. Er starb an der
Unfallstelle. Bei einer Brand-
schutzkontrolle in Lübbecke
(Kreis Minden-Lübbecke) ist
ein 57-Jähriger durch ein Dach
gebrochen und tödlich verun-
glückt. Der Mann war am Mor-
gen aus zehn Metern Höhe auf
einen Betonboden aufgeschla-
gen. Ersten Ermittlungen zufol-
ge sei er für Wartungsarbeiten
auf das Dach eines Matratzen-
herstellers geklettert, um die
Oberlichter zu kontrollieren.
Dabei habe er auf eine Kunst-
stoffplatte getreten, die seinem
Gewicht nicht standhielt.
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